
KETASOL® 100 ad us. vet. 
Injektionslösung
Solution injectable
Soluzione iniettabile 
Ketaminum

   1. Bezeichnung des Tierarzneimittels
Ketasol®-100 ad us. vet., Injektionslösung

2. Qualitative und quantitative Zusammensetzung
1 ml Injektionslösung enthält:
Wirkstoff:
Ketaminum (ut K. hydrochloridum)  100 mg
Sonstiger Bestandteil:
Methylis parahydroxybenzoas natricum (E 219)  1.1 mg
Die vollständige Auflistung der sonstigen Bestandteile finden Sie unter Abschnitt 6.1.

3. Darreichungsform
Klare, farblose Injektionslösung

4. Klinische Angaben
4.1.  Zieltierarten
Hund, Katze, Pferd, Rind, Kalb, Heim-, Wild- und Zootiere
4.2.  Anwendungsgebiete unter Angabe der Zieltierarten
Injizierbares Anästhetikum für Hunde, Katzen, Pferde, Rinder, Kälber, Heim-, Wild- und Zootiere

Kurznarkosen für diagnostische und therapeutische Eingriffe
4.3.  Gegenanzeigen
Eingriffe an Pharynx, Larynx oder Bronchien, ausser nach Gabe eines Muskelrelaxans, Intubation und künst-
licher Beatmung. Schwere kardiale Dekompensation. Manifester Bluthochdruck und zerebrovaskulärer Insult, 
Neigung zu epileptischen Anfällen sowie Leberfunktionsstörungen. Eklampsie und Präklampsie.
Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder einem sonstigen Bestand-
teil.
4.4.  Besondere Warnhinweise für jede Zieltierart
Nur nach entsprechender Nutzen-Risiko-Bewertung anwenden.
Bei der Anwendung von Ketamin ist eine sorgfältige Überwachung der Vitalparameter erforderlich. Geeignete 
Massnahmen zur Wiederbelebung sind gegebenenfalls einzuleiten.

Ketamin passiert die Plazentaschranke und kann embryotoxisch wirken.
Vorsicht bei Neigung zu epileptischen Anfällen, Schädelhirntraumata, bei Nieren- und Leberfunktionsstörun-
gen, bei nicht oder ungenügend behandelter Hyperthyreose (v.a. bei Katzen) sowie bei Glaukoma und perforie-
renden Augenverletzungen.
Vorsicht bei Herzpatienten mit möglicher Myokardischämie (insbesondere bei ausgeprägter Hypertrophie bei 
hypertropher Kardiomyopathie) und Vorliegen von Tachyarrhythmien.
Bei Eingriffen an Pharynx, Larynx oder Bronchien kann eine Intubation und künstliche Beatmung erforderlich 
sein.
Achtung: Gefahr eines Laryngospasmus.
4.5.  Besondere Warnhinweise für die Anwendung
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwendung bei Tieren
Tiere während der Aufwachphase an ruhigem und warmem Ort überwachen.
Da die Augen während der Ketaminwirkung bei Hunden und Katzen geöffnet bleiben soll die Kornea vor Aus-
trocknung mit Augensalbe geschützt werden.
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwenderin / den Anwender
Eine versehentliche Selbstinjektion ist zu vermeiden. Bei versehentlicher Selbstinjektion ist unverzüglich ein 
Arzt zu Rate zu ziehen und die Packungsbeilage oder das Etikett vorzuzeigen. NICHT AN DAS STEUER EINES 
FAHRZEUGS SETZEN!
Personen mit bekannter Überempfindlichkeit gegenüber Ketamin oder einem der sonstigen Bestandteile soll-
ten den Kontakt mit dem Tierarzneimittel vermeiden.
Kontakt mit der Haut und den Augen vermeiden. Eventuelle Spritzer sofort mit reichlich Wasser von der Haut 
und den Augen abwaschen.
Fetotoxische Wirkungen können nicht ausgeschlossen werden. Schwangere Frauen sollten den Umgang mit 
dem Produkt möglichst vermeiden.
4.6.  Nebenwirkungen (Häufigkeit und Schwere)
- Dosisabhängige Atemdepression, die insbesondere bei der Katze zu Atemstillstand führen kann.
- Erhöhter Skelettmuskeltonus
- Tachykardie, Blutdrucksteigerung bei gleichzeitig erhöhter Blutungsneigung
- Offene Augen, Nystagmus, Mydriasis
- Erhöhte Sensibilität auf akustische Stimuli
- Hypersalivation
- Hypothermie
- Intrakranieller und intraokulärer Druckanstieg
- Laryngospasmus
- Schmerz an der Injektionsstelle bei intramuskulärer Verabreichung
 
Aufwachreaktionen wie Verwirrung, motorische Unruhe, Ataxie, Agitation können in mehreren Spezies beob-
achtet werden. Selten können Konvulsionen auftreten.

Bei Hunden kann es während der Aufwachphase gelegentlich zu psychomotorischen Erregungszuständen mit 
Heulen kommen. Dagegen hilft die Verabreichung von Diazepam (Valium). 
Ketamin kombiniert mit Xylazin kann bei Hunden und Katzen gelegentlich zu Erbrechen führen.

Die Angaben zur Häufigkeit von Nebenwirkungen sind folgendermassen definiert:
- Sehr häufig (mehr als 1 von 10 behandelten Tieren zeigen Nebenwirkungen)
- Häufig (mehr als 1 aber weniger als 10 von 100 behandelten Tieren)
- Gelegentlich (mehr als 1 aber weniger als 10 von 1’000 behandelten Tieren)
- Selten (mehr als 1 aber weniger als 10 von 10’000 behandelten Tieren)
- Sehr selten (weniger als 1 von 10’000 behandelten Tieren, einschliesslich Einzelfallberichte)
Falls Nebenwirkungen auftreten, insbesondere solche die in der Fachinformation Rubrik 4.6 nicht aufgeführt 
sind, melden Sie diese an vetvigilance@swissmedic.ch.
4.7.  Anwendung während der Trächtigkeit, Laktation oder der Legeperiode
Ketamin kann embryotoxisch wirken. Die Unbedenklichkeit des Tierarzneimittels während der Trächtigkeit und 
der Laktation ist nicht belegt. 
4.8.  Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und andere Wechselwirkungen
Adrenerg wirkende Substanzen vorher absetzen, da Ketamin blutdrucksteigernd wirkt.
Werden gleichzeitig Neuroleptika, Tranquilizer, Chloramphenicol, Barbiturate und Opiate appliziert, wird die 
Anästhesie verstärkt und die Erholungsdauer verlängert sich. Die Wirksamkeit von Ketamin kann nach wieder-
holter Aufnahme von Insektiziden und Unkrautvertilgungsmitteln reduziert sein.
4.9.  Dosierung und Art der Anwendung
Nur klare, farblose Lösung verwenden

Ketasol wenn möglich nur an gefastete Tiere verabreichen. 
Die gleichzeitige Verabreichung von sekrethemmenden Substanzen (z. B. Atropin oder Scopolamin) ist beson-
ders bei Hunden und Katzen indiziert. Jungtiere zeigen vereinzelt eine verstärkte Ketamin-Reaktion. Daher kann 
die Dosis bei Jungtieren (speziell bei Welpen) auf 25 – 50 % reduziert werden. In kurzen Abständen wiederholte 
Ketamin-Injektionen führen oft zu einem beschleunigten Ketamin-Abbau. Nachinjektionen bewirken eine An-
ästhesieverlängerung. Es sind dazu 25 – 50 % der Initialdosis zu verabreichen.

   1. Dénomination du médicament vétérinaire
Ketasol®-100 ad us. vet., solution injectable

2. Composition qualitative et quantitative
1 ml de solution injectable contient :
Substance active :
Ketaminum (ut K. hydrochloridum)  100 mg
Excipient :
Methylis parahydroxybenzoas natricum (E 219)  1.1 mg
Pour la liste complète des excipients, voir rubrique 6.1.

3. Forme pharmaceutique
Solution injectable claire et incolore 

4. Informations cliniques
4.1.  Espèces cibles
Chien, chat, cheval, bovin, veau, animaux de compagnie, sauvages et de zoo
4.2.  Indications d’utilisation, en spécifiant les espèces cibles
Anesthésique injectable pour chiens, chats, chevaux, bovins, veaux, animaux de compagnie, animaux sauvages 
et animaux de zoo

Anesthésie de courte durée lors d’interventions diagnostiques et thérapeutiques
4.3.  Contre-indications
Interventions au niveau du pharynx, du larynx et des bronches sauf après administration d’un relaxant muscu-
laire, intubation et assistance respiratoire. Décompensation cardiaque grave. Hypertension manifeste et acci-
dent vasculaire cérébral, tendance à l’épilepsie, troubles hépatiques. Éclampsie et prééclampsie.
Ne pas utiliser en cas d’hypersensibilité au principe actif ou à un autre composant.
4.4.  Mises en garde particulières à chaque espèce cible
Utiliser ce produit uniquement après une évaluation du rapport bénéfice-risque.
Une étroite surveillance des paramètres vitaux est indispensable lors de l’administration de kétamine. Il 
conviendra, le cas échéant, d’introduire des mesures efficaces de réanimation.

La kétamine traverse la barrière placentaire et peut exercer un effet embryotoxique.
La prudence est recommandée chez les animaux sujets aux crises épileptiques, et dans le cas de traumatismes 
crâniens, de troubles des fonctions rénale et hépatique, d’hyperthyroïdie non traitée ou insuffisamment (surtout 
chez les chats), ainsi que de glaucome et de lésions oculaires avec perforation.
La prudence est également de rigueur chez les sujets cardiaques susceptibles de présenter une ischémie myo-
cardique (en particulier en cas d’hypertrophie prononcée lors d’une cardiomyopathie hypertrophique) et en 
présence de tachyarythmies.
Lors d’interventions dans la région pharyngée, laryngée ou bronchique, une intubation et une assistance respi-
ratoire peuvent s’avérer indispensables.
Attention : risque de spasme laryngé. 
4.5.  Précautions particulières d’emploi
Précautions particulières d’emploi chez l’animal
Surveiller l’animal dans un lieu tranquille et chaud durant la phase de réveil. 
Comme les yeux des chiens et des chats restent ouverts pendant l'action de la kétamine, la cornée doit être 
protégée contre le dessèchement par une pommade oculaire.
Précautions particulières à prendre par la personne qui administre le médicament vétérinaire aux animaux
Eviter toute auto-injection accidentelle. En cas d'auto-injection accidentelle, demandez immédiatement conseil 
à un médecin et montrez-lui la notice ou l’étiquette. NE PAS CONDUIRE DE VÉHICULES !

Tierart Appl. Dosierung
Ketamin (mg/kg)

Ketasol-100
(ml/kg)

Xylazin
(mg/kg)

Pferd 1)
Rind  1)
Kalb  2)
Hund 3) 
Katze 

i.v 
i.v.
i.v.
i.v.
i.m.

2
2
2-10
1-3
10-15

0.02
0.02
0.02-0.1
0.01-0.03
0.1-0.15

1
0.3
0.1-0.3
1-2
0.5-1

Affe 
Antilope  4) 
Eule 
Frettchen 
Chinchilla 
Greifvogel  5)
Hamster 
Hirsch  4) 
Kaninchen  6) 
Meerschweinchen 
Papagei  5) 
Ratte 6) 
Reh  4) 
Reptil  -50 g 
 -1 kg
 -20 kg 
 -50 kg 
 -100 kg 
Weisse Maus 

i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m.
i.m
i.m
i.m

3-20
2-7
15-25
60
60
15
100
2-7
60
60
20
50
2-7
100
50
25
12
8
20

0.03-0.2
0.02-0.07
0.15-0.25
0.6
0.6
0.15
1
0.02-0.07
0.6
0.6
0.2
0.5
0.02-0.07
1
0.5
0.25
0.12
0.08
0.2

-
1-3
-
4
-
-
5-10
1-3
6
4
-
5
1-3
-
-
-
-
-
-

1) Ketamin drei bis fünf Minuten nach Xylazin injizieren.
2) Ketamin fünf bis zehn Minuten nach intramuskulärer Xylazin-Injektion.
3) Ketamin sollte am besten in Kombination mit einem Beruhigungsmittel und einem Analgetikum angewendet 

werden. Prämedikation mit 0.1 - 0.5 mg Atropin je nach Alter und Gewicht des Patienten empfohlen. Manch-
mal auftretende Erregungszustände (Heulen) können mit 0.2 ml Diazepam (Valium) pro kg KGW i.v. unter-
drückt werden.

4) Bei dieser Tierart ist mit Vorteil die Hellabrunner-Mischung zu verwenden (1 Ampulle Trockensubstanz Xy-
lazin zu 500 mg auflösen mit 4 ml Ketamin zu 100 mg/ml).

5) Ketamin muss mit einem Beruhigungsmittel kombiniert werden.
6) Bei Prämedikation mit Acepromazin kann die Dosierung von Ketamin auf 20 mg pro kg KGW reduziert wer-

den.
4.10.  Überdosierung (Symptome, Notfallmassnahmen, Gegenmittel), falls erforderlich
Bei Überdosierungen oder schneller i.v. Injektion muss mit einer Atemdepression/Atemstillstand gerechnet 
werden, was durch assistierte oder kontrollierte Beatmung bis zum Wiedereinsetzten einer adäquaten Spon-
tanatmung überbrückt werden sollte.
4.11.  Wartezeiten
Pferd, Rind:  essbare Gewebe:  1 Tag
        Milch: 0 Tage

5. Pharmakologische Eigenschaften
Pharmakotherapeutische Gruppe: Allgemeinanästhetika
ATCvet-Code: QN01AX03
5.1.  Pharmakodynamische Eigenschaften
Ketasol ist ein Anästhetikum und enthält als Wirksubstanz Ketamin. Ketasol kann intramuskulär, intravenös 
oder subkutan verabreicht werden. Mit steigender Dosis tritt bei Monotherapie zunächst Katalepsie (motori-
sche Antriebslosigkeit bei erhöhtem Muskeltonus), dann Anästhesie (Schmerzausschaltung und Hypnose) und 
zentrale Erregung mit Krämpfen ein. Der Wirkungseintritt erfolgt rasch. Die Wirkungsdauer beträgt je nach 
Applikationsart 10 bis 20 Minuten. Ketasol hat eine leicht depressive Wirkung auf die Atmung; Herz und Kreis-
lauf werden meist leicht stimuliert. Die Pharynx- und Larynx-Reflexe sowie der Skelettmuskeltonus bleiben 
erhalten. Ketasol besitzt eine grosse Sicherheitsbreite. Zur Anästhesie bei chirurgischen Eingriffen ist Ketasol 
mit anderen Inhalations- und Injektionsnarkotika zu kombinieren.
5.2.  Angaben zur Pharmakokinetik
Nach i.v.-Applikation werden innerhalb von Minuten Ketamin-Spitzenkonzentrationen im Gehirn erreicht. Die 
anästhetische Wirkung dauert nach einmaliger Gabe 5 bis 18 Minuten.
Nach intramuskulärer Gabe werden maximale Plasmaspiegel nach 5 bis 30 Minuten gemessen. Ketamin ist gut 
plazenta- und liquorgängig und wird rasch in der Leber metabolisiert. Ketamin und seine Metaboliten werden 
hauptsächlich über die Niere ausgeschieden. Die Eliminationshalbwertzeit beträgt beim Pferd 40 Minuten und 
beim Hund 1 Stunde.
5.3.  Umweltverträglichkeit
Keine Angaben

6. Pharmazeutische Angaben
6.1.  Verzeichnis der sonstigen Bestandteile
Methylis parahydroxybenzoas natricum (E 219)
Aqua ad iniectabilia
6.2.  Wesentliche Inkompatibilitäten
Barbiturate und Ketasol nicht in Mischspritze verabreichen.
6.3.  Dauer der Haltbarkeit
Haltbarkeit des Tierarzneimittels im unversehrten Behältnis: 4 Jahre
Haltbarkeit nach Anbruch des Behältnisses: 28 Tage
6.4.  Besondere Lagerungshinweise
Nicht über 25 °C und vor Licht geschützt lagern. Arzneimittel unzugänglich für Kinder aufbewahren. 
6.5.  Art und Beschaffenheit des Behältnisses
Durchstechflasche aus Braunglas zu 10 ml in Faltschachtel
5 Durchstechflaschen aus Braunglas zu 10 ml in Faltschachtel
Durchstechflasche aus Braunglas zu 50 ml in Faltschachtel
Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrössen in Verkehr gebracht.
6.6.  Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Entsorgung nicht verwendeter Tierarzneimittel oder bei der 
Anwendung entstehender Abfälle
Nicht verwendete Tierarzneimittel oder davon stammende Abfallmaterialien sind entsprechend den geltenden 
Vorschriften zu entsorgen.

7. Zulassungsinhaberin
Dr. E. Graeub AG, Rehhagstrasse 83, 3018 Bern
Tel.: 031 980 27 27 | Fax: 031 980 27 28 | info@graeub.com

8. Zulassungsnummern
Swissmedic 50’375’001 10 ml
Swissmedic 50'375'021 5x10 ml
Swissmedic 50'375'048 50 ml

Abgabekategorie A: einmalige Abgabe auf tierärztliche Verschreibung (Achtung: Betäubungsmittelgesetz be-
achten!) 

9. Datum der Erteilung der Erstzulassung / Erneuerung der Zulassung
Datum der Erstzulassung: 16.10.1990
Datum der letzten Erneuerung: 30.10.2023

10.  Stand der Information
13.11.2023

Verbot des Verkaufs, der Abgabe und / oder der Anwendung
Darf nicht abgegeben werden.

Les personnes présentant une hypersensibilité connue à la kétamine ou à l’un des composants doivent éviter 
tout contact avec ce médicament vétérinaire.
Eviter tout contact avec la peau et les yeux. En cas d’éclaboussures sur la peau et les yeux, laver la zone immé-
diatement et abondamment à l’eau.
Des effets indésirables sur le fœtus ne peuvent pas être exclus. Les femmes enceintes doivent éviter autant que 
possible de manipuler le produit.
4.6.  Effets indésirables (fréquence et gravité)
- Dépression respiratoire dose-dépendante pouvant induire un arrêt respiratoire, en particulier chez le chat
- Augmentation du tonus musculosquelettique
- Tachycardie, augmentation de la pression artérielle et de la tendance hémorragique
- Yeux ouverts, nystagmus, mydriase
- Sensibilité accrue aux stimuli acoustiques
- Hypersalivation
- Hypothermie
- Augmentation de la pression intracrânienne et intraoculaire
- Spasme laryngé
- Douleur au site d'injection en cas d'administration intramusculaire

Des réactions au réveil telles que confusion, trouble de la motricité, ataxie, agitation peuvent être observées 
dans plusieurs espèces. Des convulsions se manifestent rarement.

Lors de la phase de réveil chez les chiens, on peut parfois observer des réactions d’excitation psychomotrice 
accompagnées de hurlements. Pour atténuer ces réactions, administre du diazépam (Valium).
Chez les chiens et les chats, l’association de kétamine et de xylazine peut occasionnellement provoquer des 
vomissements. 

La fréquence des effets indésirables est définie comme suit :
- très fréquent (effets indésirables chez plus d’un animal sur 10 animaux traités)
- fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 100 animaux traités)
- peu fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 1’000 animaux traités)
- rare (entre 1 et 10 animaux sur 10’000 animaux traités)
- très rare (moins d’un animal sur 10’000 animaux traités, y compris les cas isolés)
En cas d’effets indésirables, notamment d’effets ne figurant pas sous la rubrique 4.6 de l’information profes-
sionnelle, ceux-ci doivent être déclarés à l’adresse vetvigilance@swissmedic.ch
4.7.  Utilisation en cas de gestation, de lactation ou de ponte
La kétamine peut avoir un effet embryotoxique. L’innocuité du médicament vétérinaire n’a pas été établie en 
cas de gestation et de lactation. 
4.8.  Interactions médicamenteuses et autres formes d’interactions
Supprimer préalablement toute substance adrénergique, car la kétamine augmente la pression sanguine.
L’application simultanée de neuroleptiques, de tranquillisants, de chloramphénicol, de barbituriques ou d’opia-
cés renforce l’anesthésie et prolonge la phase de récupération. L’ingestion répétée d’insecticides et d’herbi-
cides peut diminuer l’efficacité de la kétamine. 
4.9.  Posologie et voie d’administration
Seule une solution claire et incolore peut être injectée.

Si possible, utiliser uniquement pour des animaux à jeun. Il convient d’administrer simultanément des subs-
tances antisécrétoires (p. ex. l’atropine ou la scopolamine), notamment chez les chiens et les chats. Une réac-
tion accrue à la kétamine s’observe dans des cas isolés chez les jeunes animaux. C’est pourquoi le dosage peut 
être réduit jusqu’à 25 – 50 % chez les jeunes animaux, notamment chez les chiots. Les injections répétées de 
kétamine à intervalles rapprochés peuvent en accélérer la dégradation. Les réinjections prolongent l’anesthé-
sie. Pour ce faire, administrer 25 à 50 % de la dose initiale.
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